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89:64 – GTV 
holt Big Points 
im Titelkampf 
Gütersloh (indy). Die Basket-

baller des Gütersloher TV streben
unaufhaltsam in Richtung Meis-
terschaft. Im ersten Spiel des neu-
en Jahres gewann der Landesliga-
Tabellenführer beim Rangzweiten
VfL Schlangen mit 89:64 (18:10,21:19,
21:12,19:23) und schüttelte damit
einen direkten Konkurrenten ab.

»Wenn man so aus der Weih-
nachtspause kommt: alle Achtung!
Das war sehr überzeugend und
unsere beste Leistung in einem
Spitzenspiel in dieser Saison«, war
Trainer Tobias Schröder voll des
Lobes. Eindrucksvoller hätten die
GTV-Korbjäger ihre Klasse kaum
unter Beweis stellen können.
»Schon beim Aufwärmen staun-
ten die Gastgeber nicht schlecht«,
sagte Schröder. Weil seine Mann-
schaft auch im Spiel sofort prä-
sent war, dauerte es bis zur klaren
Führung nicht lange. Angetrieben
von einem treffsicheren Peter
Marcic stand es früh 16:8 (7.). Zur
Pause betrug der Vorsprung 20
Punkte. »Offensiv war unsere
Leistung überragend«, berichtete
Schröder. Am Ende hatten die
Gäste sagenhafte 17 Dreier ver-
wandelt – bei 24 Versuchen.

Im Angriffsspiel klappte vieles:
Mit schnellem, direkten Passspiel
hebelten die Dalkestädter die
Zonenverteidigung des Gegners
immer wieder aus und fanden
leichte Abschlüsse. Auch in der
Defensive hatten die GTV-Drib-
bler den VfL klar im Griff. Davon
ließ sich auch der sonst so laut-
starke Anhang auf der Tribüne an-
stecken, als der Vorsprung Ende
des zweiten Viertels die 20-Punk-
te-Marke überschritt. »Da wurde
es plötzlich ganz still in der Hal-
le«, erinnert sich Schröder.
GTV: Harrsen, Prier (10), Kazantzidis (9),
E. Dautovic (8), Niederehe (14), Marcic
(33), S. Dautovic (1), Ibricic (14), Metzger.

»Andere schlagen in dieser Zeit
die Pflöcke fürs berufliche Leben
ein.« Dann kam Ribéry dran: »Die-
ser völlig unbedarfte Junge«, so
Bruchhagen, sei auf Dubai einge-
laden worden von jenem Gastro-
nomen. Der servierte ihm das
Steak mit Blattgold, stellte das
Foto ins Internet, es verbreitete
sich digital in Windeseile. »Und
Ribéry kommt aus der Nummer
nicht mehr heraus«, folgert

Bruchhagen. Fake News seien das,
aber irgendwie sei die Branche da
machtlos. »Sky zahlt 1 Milliarde
Euro. Dass Fußball so en vogue ist,
ist den Medien zu verdanken, die
diese Sportart auf dem Thron hal-
ten«, erklärt Bruchhagen. Die gro-
ße Dominanz verstärke den Effekt
sogar noch weiter. Die Bundesliga
sei einen »faustischen Pakt« mit
den Medien eingegangen, schloss
Bruchhagen und gab noch eine
Prise Lebensweisheit dazu:
»Wenn du einen Zustand nicht än-
dern kannst, beklage ihn nicht!«.

Im Interview mit dem KSB-Vor-
sitzenden Hansi Feuß gab Bruch-
hagen weitere Einblicke – ebenso
der frühere Nationalspieler und
heutigen Sport- und Biologieleh-
rer Tobias Rau. Der 37-jährige Fa-
milienvater, der an der Gesamt-
schule in Werther unterrichtet,
hat mit 27 Jahren seine Karriere
beendet und nahm ein Studium
auf. Noch heute aber, zehn Jahre
später, ist er gefragter Interview-
Partner, aktuell in dieser Woche
mit einem Interview in der »Zeit«.
Der 37-Jährige, der für Braun-
schweig, Wolfsburg und Bayern
spielte, machte mit den Medien
seine eigenen Erfahrungen: »Ich
war entweder Weltklasse, oder

Kreisklasse«, beschrieb er den
Drang des Zuspitzens. 

Beim Empfang wurde auch der
2. Vorsitzende Peter Markmeier
ausgezeichnet, der bereits als 16-
Jähriger mit Zeltlager-Betreuung
eine Tätigkeit beim KSB begann.
Seither hat er sich über 40 Jahre
ehrenamtlich engagiert – starkes
Stück! Hans Feuß berichtete fer-
ner von den 15 zertifizierten Be-
wegungs-Kitas im Kreis und vom

neuen Vier-Jahres-Projekt zu ver-
besserter Qualität in der Ganz-
tagsschule. Landrat Sven-Georg
Adenauer ermunterte alle, mehr
Förderanträge zu stellen. Er wies
auf die 300 Millionen Euro für Re-
novierungen von vereinseigenen
Sportstätten sowie auf die Brei-
tensportförderung »1000 mal
1000« hin, von der Vereine für Ob-
jekte mit bis zu 3.000 Euro För-
dersumme profitieren können.

Heribert Bruchhagen (links) äußert sich am Sonntag im Interview mit
dem KSB-Vorsitzenden Hans Feuß (Mitte) zum »goldenen Steak« von

Franck Ribéry sowie über Fußball und Medien generell. Auch Ex-Na-
tionalspieler Tobias Rau schildert seine Sicht.  Fotos: Robert Becker

Heribert Bruchhagen verteidigt Ribéry
 Von Robert Becker

G ü t e r s l o h (WB). »Wenn
sie den Sekt ein wenig ins 
Gegenlicht halten, dann glitzert 
er fast wie Blattgold.« Mit 
einem kleinen Wink Richtung 
Weltfußball und Franck Ribérys 
Dubai-Steak hat die stellvertre-
tende Vorsitzende Monika Pas-
karbies am Sonntag den 30. 
Neujahrsempfang des Kreis-
sportbundes (KSB) eröffnet. 

Danach gab sie den 200 Gästen
im Gütersloher Kreishaus noch
einen weiteren Tipp: »Machen Sie
ein Foto und posten es bei Face-
book.« Paskarbies hatte sich damit
einen Scherz erlaubt, auf den der
prominente Referent der Veran-
staltung prompt reagierte. Denn:
Heribert Bruchhagen hatte gerade
erst beim Golfen in Marbella Uli
Hoeneß getroffen und der Bayern-
Präsident hatte ihm die Ribéry-
Story ganz anders erzählt. 

Eigentlich wollte der 70-jährige
Funktionär beim Neujahrsemp-
fang über die gesellschaftliche Be-
deutung der Bundesliga sprechen.
Daraus wurde schließlich – nicht
nur, aber auch – ein Referat über
Medien und Bundesliga. Nachdem
er seine eigene sportliche Vita (er
begann als guter Leichtathlet)
vorgetragen hatte, gab er Statistik
preis: 30 Millionen Bundesbürger
interessieren sich für Fußball.
Eine Million Menschen gehen ak-
tiv in die Stadien. Der DFB mit
25.000 angeschlossenen Klubs ist
der größte Verband der Welt. Sie-
ben Jahre bleibe ein Spieler im
Durchschnitt Profi, ebenso durch-
schnittlich verdienen die 520 Ak-
teure in der Bundesliga 1,4 Millio-
nen Euro pro Jahr. Das hohe Ge-
halt relativiere sich, so Bruch-
hagen. Die wenigsten könnten
später von der wirtschaftlichen
Substanz leben, sagte der Harse-
winkeler und gab zu bedenken:

KSB-Empfang: 70-Jähriger und Ex-Nationalspieler Rau sprechen über Fußball und Medien

Beeindruckend: Peter Markmeier (links) engagiert sich seit über 40
Jahren ehrenamtlich für den KSB. Hans Feuß zeichnet ihn dafür aus.

Mitmach-Programm: Zwischendurch dürfen sich Monika Paskarbies
(links) und die anderen Besucher an Gymnastik probieren. 

gen geben. Paul Reinkemeier ver-
lor ebenfalls in fünf Sätzen gegen
Maximilian Fortmann. 

In den übrigen Doppeln waren
die Avenwedder klar überlegen.
Nico Bohlmann/Stoppenbrink und
Reinkemeier/Jannis Bohlmann ge-
wannen sicher in drei Sätzen.
Gegen den Elsener Spitzenspieler
Marcel Kühl zeigte Erik Stoppen-
brink eine starke Leistung und
siegte in drei Sätzen. Im Duell der
Routiniers setzte sich Martin Wie-
se in vier Sätzen gegen Abwehr-
spieler Gerd Kleineberg durch.
Ergebnisse: Kühl/Teigel - Faal/Wiese
8:11, 4:11, 11:8, 11:6, 11:7; Fortmann/
Kleineberg - Bohlmann/Stoppenbrink
7:11, 4:11, 4:11; Niedecker/Willmund -
Reinkemeier/Bohlmann 4:11, 10:12, 4:11;
Kühl - Stoppenbrink 7:11, 10:12, 8:11;
Teigel - Bohlmann 8:11, 10:12, 7:11; Fort-
mann - Reinkemeier 12:14, 11:9, 11:6,
8:11, 11:7; Niedecker - Faal 11:9, 9:11,
4:11, 11:9, 6:11; Kleineberg - Wiese 11:9,
7:11, 7:11, 7:11; Willmund - Bohlmann
4:11, 8:11, 8:11; Kühl - Bohlmann 7:11,
13:11, 9:11, 6:11; Teigel - Stoppenbrink
5:11, 11:9, 8:11, 11:3, 8:11. 

Comeback nach Baby-Pause
BSC Gütersloh holt 1:4-Rückstand gegen den TV Verl noch auf
Gütersloh (WB). Keinen Sieger

gab es im Kreisderby zwischen
den abstiegsbedrohten Badmin-
ton-Verbandsligisten BSC Güters-
loh und TV Verl. Durch das 4:4
bleibt der in dieser Saison weiter-
hin sieglose BSC punktgleich mit
den Verlern auf dem ersten Ab-
stiegplatz. Auch an der Tabellen-
spitze gab es keine Veränderun-
gen. Primus TuS Friedrichsdorf
setzte sich mit 7:1 beim BC Herrin-
gen durch, Verfolger TuS Ein-
tracht Bielefeld hielt sich beim 6:2
über den 1. BC Vlotho schadlos.
Tabellendritter bleibt der TuS
Friedrichsdorf II, der den BC Phö-
nix Hövelhof mit 6:2 bezwang.

Für den BSC Gütersloh feierte
nach zweijähriger Baby-Pause
Doppel- und Mixedspielerin Ka-
tharina Uhtenwoldt ihr Comeback
und holte prompt zwei Punkte.
Beide Herren-Doppel gingen nach
hartem Kampf an den TV Verl. Da-
niel Büteröwe/Nicolas Wannicke
bezwangen Marvin Barther/And-
reas Dankert 22:20 und 23:21. Tho-
mas Geuenich/Björn Stövesand

Herren-Einzeln lag der BSC mit 1:4
hinten. Barther unterlag Büteröwe
13:21/19:21 und Götting verlor
gegen Geuenich 21:16/14:21/11:21. 

Dann begannen die Hausherren
mit ihrer Aufholjagd. Im dritten
Herren-Einzel lieferten sich Motz-
ki und Wannicke ein spannendes
Spiel, das Motzki mit 22:20 und
21:19 für sich entschied. Das Mixed
Dankert/Uhtenwoldt setzte sich
mit 21:19/21:10 gegen Stöve-
sand/Schulz durch. Im alles ent-
scheidenden Damen-Einzel holte
Laura Baljak mit 21:16 den ersten
Satz für den BSC, Verena Brei glich
durch ein 21:17 im zweiten Durch-
gang aus. Der dritte Satz ging mit
21:17 an Baljak, die somit das Re-
mis für Gütersloh rettete. »Es war
eine sehr knappe und spannende
Begegnung. Wir hatten zwischen-
durch nicht mehr an ein Unent-
schieden geglaubt«, sagte Marvin
Barther, der sich am meisten für
Katharina Uhtenwoldt freute:
»Nach zwei Jahren Pause haut sie
wieder an den Ball und holt dann
gleich zwei wichtige Punkte.«

Bereit für das Spitzenspiel
Tischtennis: DJK Avenwedde gelingt der Rückrundenstart

Gütersloh (fl). Tischtennis-
Verbandsligist DJK BW Avenwed-
de ist bereit für das Spitzenspiel
am kommenden Sonntag gegen
Verfolger TuRa Elsen. Der Tabel-
lenführer startete am Samstag mit
einem 9:2-Erfolg beim TTC tur-

flon Werl in die Rückrunde und
bleibt somit ohne Punktverlust.
Die in Bestbesetzung angetretene
DJK gab nur das Auftaktdoppel
und ein Einzel ab. Faal/Wiese
mussten sich nach zwei gewonne-
nen Sätzen noch mit 2:3 geschla-

Die DJK-Mannschaft um Joel Faal setzt sich deutlich mit 9:2 beim
TTC turflon Werl durch. Foto: Wolfgang Wotke

setzten sich mt 21:19/22:20 gegen
Michael Götting/Achim Motzki
durch. Laura Baljak/Katharina Uh-
tenwoldt verkürzten durch ein
21:16/23:21 über Caroline Schuiz/
Verena Brei auf 1:2 aus Güterslo-
her Sicht. Nach den ersten beiden

Katharina Uhtenwoldt feiert
ihr Comeback für den BSC.

Sport in Kürze

Clarholz gewinnt 2:0
Fußball-Westfalenligist Victoria

Clarholz hat sein erstes Testspiel 
im Rahmen der Wintervorberei-
tung gewonnen. Beim Bezirksli-
gisten SC Wiedenbrück II feierte 
das Team von Trainer Christo-
pher Hankemeier einen 2:0 
(1:0)-Erfolg. Die Treffer für die 
Victoria erzielten Andreas Drei-
chel (21.) und Edgar Siebert (77.). 

FC Sürenheide zieht zurück
Der FC Sürenheide hat zum 1.

Januar seine erste Fußball-Mann-
schaft vom Spielbetrieb der 
Kreisliga C zurückgezogen. Alle 
bisher ausgetragenen Spiele wer-
den nicht gewertet, teilt Norbert 
Flaskamp (Vorsitzender des Fuß-
ballausschusses und stellvertre-
tender Kreisvorsitzender) mit.

Westfalen-Blatt



Der ehemalige Bundesligamanager Heribert Bruchhagen
aus Harsewinkel und Ex-Nationalspieler Tobias Rau geben einen Einblick in die Welt des Profisports

Von Robert Becker

¥ Gütersloh. „Wenn Sie den
Sekt ein wenig ins Gegenlicht
halten, dann glitzert er fast wie
Blattgold.“ Mit diesem Seiten-
hieb gegen den großen Fuß-
ball und Franck Ribérys Ess-
gewohnheiten eröffnete Mo-
nika Paskarbies gestern den
30. Neujahrsempfang des
Kreissportbundes Gütersloh.
Die 2. Vorsitzende des KSB gab
den 200 Gästen im Kreishaus
noch einen weiteren Tipp:
„Machen Sie ein Foto und pos-
ten Sie es bei Facebook.“
Paskarbies hatte sich damit

einen Scherz erlaubt, auf den
der Referent beim traditionel-
len Start ins neue Sportjahr
prompt einstieg. Er habe ge-
rade erstUliHoeneßbeimGol-
fen in Marbella getroffen, und
derBayern-Präsidenthabe ihm
die Ribéry-Story ganz anders
geschildert, erzählte Heribert
Bruchhagen.
Der Fußballmanager sollte

über die gesellschaftliche Be-
deutung der Bundesliga spre-
chen. Daraus wurde aber auch
ein Referat über die Medien
und die Bundesliga. Nachdem
der 70-Jährige, der von 1989
an bei Schalke 04, Eintracht
Frankfurt und beim Hambur-
ger SV an den Schaltstellen der
Macht saß, seine eigene sport-
liche Vita vorgetragen hatte
(„Guter Leichtathlet, sieben
Jahre Fußball in der zweit- und
dritthöchstenSpielklasse,sechs
Jahre langTrainerbeimFCGü-
tersloh und beim SC Verl“),
präsentierte er Zahlen.
Demnach interessierten sich

30MillionenBundesbürger für
Fußball, eine Millionen Men-
schen gingen ins Stadion, und
der DFB sei mit 25.000 ange-
schlossenen Clubs der größte
Verband der Welt. Durch-
schnittlich sieben Jahre bliebe
ein Spieler Profi, und im
Schnitt verdienten die 520 Ak-

teure inderBundesliga1,4Mil-
lionen Euro pro Jahr. Das ho-
he Gehalt relativiere sich aber,
so derHarsewinkeler: „Die we-
nigsten können später von der
wirtschaftlichen Substanz le-
ben, und andere schlagen in
dieser Zeit die Pflöcke für ihr
berufliches Leben ein.“

Dann kam Ribéry dran.
„Dieser völlig unbedarfte Jun-
ge“ (Bruchhagen) sei in Du-
bai von einem Gastronomen
eingeladen worden. „Der ser-
viert ihm das Steak mit Blatt-
gold, stellt das Foto ins Inter-

net, es verbreitet sich digital,
und Ribéry kommt aus der
Nummer nicht mehr heraus.“
Fake-News seien das, aber ir-
gendwie sei die Branche da-
gegenmachtlos. „Sky zahlt eine
Milliarde Euro. Dass Fußball
so en vogue ist, ist den Me-
dien zu verdanken, die diese
Sportart auf dem Thron hal-
ten“, folgerte Bruchhagen. Die
großeDominanz verstärke den
Effekt weiter. Die Bundesliga
seieinen„faustischenPakt“mit
den Medien eingegangen.
Bruchhagen gab noch eine Le-
bensweisheit dazu: „Wenn Du
einen Zustand nicht ändern
kannst,beklage ihnnicht.“Sein
Wunsch für die Zukunft der
Bundesliga: „Etwasmehr Sach-

kenntnis bei denFanswäre gut,
dann würden die Pyromanen
noch mehr in die Außensei-
terposition geraten.“
Das Interview, das der KSB-

Vorsitzende Hans Feuß mit
Bruchhagen und Tobias Rau,
einem früheren Nationalspie-
ler und heutigen Sport- und
Biologielehrer, führte, gestat-
tete weitere Einblicke in die
Welt des Fußballs. Interessant
sei, fand Feuß, dass Bruch-
hagen mit 37 Jahren als Leh-
rer des Kreisgymnasiums Hal-
le endgültig in den Profifuß-
ball gewechselt sei undRauden
umgekehrten Weg genommen
und mit 27 seine Karriere ex-
trem früh beendet und ein Stu-
dium aufgenommen habe.

Noch heute, zehn Jahre spä-
ter, ist der junge Familienva-
ter, der an der Gesamtschule
inWertherunterrichtet, einge-
fragter Gesprächspartner der
Medien. Gerade erst ist ein
Interviewmit ihm in der „Zeit“
erschienen.Der 37-Jährige, der
für Braunschweig, Wolfsburg,
den FC Bayern und zuletzt Ar-
minia Bielefeld als Profi ge-
spielt hat, machte mit denMe-
dien seine eigenen Erfahrun-
gen. „Ich war Weltklasse oder
Kreisklasse“, beschrieb er de-
ren Drang, zuzuspitzen. Noch
heute lese er ungern Artikel
über sich, weil er fürchte, et-
was sei verzerrt dargestellt.
Rau: „Man möchte sich recht-
fertigen, aber dann wird es nur
noch schlimmer.“

Zu Beginn des Neujahrs-
empfangs hatte Feuß seinen
Stellvertreter Peter Markmei-
er ausgezeichnet, der bereits im
Alter von 16 Jahren als Zeltla-
ger-Betreuer angefangen und
sich über 40 Jahre lang ehren-
amtlich im KSB engagiert ha-
be. Nun sei Markmeier auch
schon seit 2011 neben Moni-
ka Paskarbies zweiter Vorsit-
zender. Feuß berichtete ferner
von den 15 zertifizierten Be-
wegungs-Kitas im Kreis und
vom neuen Vier-Jahres-Pro-
jekt für ein besseres Sportan-
gebot in der Ganztagsschule.
Einen Neujahrsgruß hatte

auch der Landrat an die Gäste
aus Politik, Verbänden und
Vereinen im Kreishaus gerich-
tet. Sven-Georg Adenauer er-
munterte alle, mehr Förder-
anträge zu stellen und wies auf
die Maßnahmen für die Re-
novierung von vereinseigenen
Sportstätten sowie auf dieBrei-
tensportförderung „1.000 mal
1.000“ hin.

Heribert Bruchhagen (l.) und Tobias Rau (r.) standen dem Vorsitzenden des Kreissportbundes
Gütersloh auf dem Neujahrsempfang Rede und Antwort. FOTO: ROBERT BECKER
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